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1.1. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Piezoelektrizität

Piezoelektrzität:

Die Piezoelektrizität, auch piezoelektrischer Effekt oder kurz Piezoeffekt, beschreibt die Änderung der

elektrischen Polarisation und somit das Auftreten einer elektrischen Spannung an Festkörpern, wenn sie elastisch

verformt werden (direkter Piezoeffekt). Umgekehrt verformen sich Materialien bei Anlegen einer elektrischen

Spannung (inverser Piezoeffekt).



1.1.  Weitere Definitionen 

Piezoelektrzität:

Alle Kristalle in einem ferroelekktrischen Zustand sind auch piezoelektrisch: eine mechanische

Spannung Z, der ein Kristall unterworfen wird, ändert dessen elektrische Polarisation. Umgekehrt

bewirkt ein äußeres, an den Kristall gelegtes elektrisches Feld eine mechanische Verzerrung des

Kristalles.

Einführung in die Festkörperphysik, Charles Kittel, 15 Auflage 
16. Dielektrische und ferroelektrische Festkörper



1.1. 
Piezoelektrika haben kein Inversionszentrum (i = -1) und dürfen nicht der Kristallklasse 432

gehören. Sie können also nur in den 20 Kristallklassen B, C, D und E vorkommen. Die

Abbildung 3.2.2 zeigt, (durch Druck Ionenverschiebung, die nicht kompensiert werden

darf) Grund: mit i wird Polarisation durch i-symmetrischen Einheit kompensiert

http://ruby.chemie.uni-freiburg.de/Vorlesung/Gif_bilder/FK_Chemie/punktgruppen_einteilung_b.png



1.1. 
Anorganische Strukturchemie, Ulrich Müller, 6 Auflage 

19.2 Piezo- und ferroelektrische Eigenschaften

Der beschriebene piezoelektrische Effekt ist umkehrbar. Bringt man den Kristall in ein äußeres elektrisches 

Feld, so deformiert er sich. Zinkblende, Turmalin, Ammoniumchlorid und Quarz sind Beispiele. Technisch 

wird der Effekt bei den Schwingquarzen genutzt, die in jeder elektronischen Uhr und in jedem Rechner als 

Taktgeber dienen. Der Schwingquarz ist eine Platte, die in der geeigneten Richtung aus einem Quarzkristall 

geschnitten wurde und auf die zwei Metallbeläge als elektrische Kontakte aufgebracht wurden. Durch 

elektrische Impulse wird der Quarz zu mechanischen Schwingungen angeregt, die eine genau definierte 

Frequenz haben und die ein entsprechendes elektrisches Wechselfeld erzeugen.



1.1. 



1.1. 

Welche der folgenden Strukturen erfüllen die Kriterien eines piezoelektrischen Materials? 

a) ZnO im Wurzit-Typ → Ja

b) ZnO im NaCl Typ → Nein (i vorhanden)

c) SiO2 (Quarz)             → Ja

d) MgAl2O4 → Nein (i vorhanden) Fdത3m

e) BaTiO3 → Ja (auch ferromagnetisch)



1.2. 



1.2. 



1.2. 

Welche der folgenden Materialien könnte ein potenziell vielversprechendes Thermoelektrikum sein? 

a) LiF im NaCl Typ → kein Potential 

b) Li2Te im CaF2 Typ → gutes Potential

c) HgTe im ZnS-Typ → sehr gutes Potential

d) GaAs →mittleres Potential

e) Bi2Te3 → optimales Potential



1.3. 



1.3. 



1.3. 



Persistente Photoleitung wird in Strontiumtitanat-Einkristallen bei 
Raumtemperatur beobachtet. Nach Belichtung erhöht sich die freie 
Elektronen-Konzentration um zwei Größenordnungen und bleibt über 
Tage erhöht.

1.3. 



1.3. 



1.3. 

Welche der folgenden Materialien könnte für photoelektrische Anwendungen in Betracht gezogen werden? 

a) Strontiumtitanat → Ja sehr gut (super gut!)

b) Tellur → kann auch in Betracht gezogen werden

c) Diamant → sollt man nicht in Betracht ziehen, bringt gar nichts.
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2. 

Anorganische Strukturchemie, Ulrich Müller, 6 Auflage 19.2 Piezo- und ferroelektrische Eigenschaften

Der beschriebene piezoelektrische Effekt ist umkehrbar. Bringt man den Kristall in ein äußeres elektrisches 

Feld, so deformiert er sich. Zinkblende, Turmalin, Ammoniumchlorid und Quarz sind Beispiele. Technisch 

wird der Effekt bei den Schwingquarzen genutzt, die in jeder elektronischen Uhr und in jedem Rechner als 

Taktgeber dienen. Der Schwingquarz ist eine Platte, die in der geeigneten Richtung aus einem Quarzkristall 

geschnitten wurde und auf die zwei Metallbeläge als elektrische Kontakte aufgebracht wurden. Durch 

elektrische Impulse wird der Quarz zu mechanischen Schwingungen angeregt, die eine genau definierte 

Frequenz haben und die ein entsprechendes elektrisches Wechselfeld erzeugen.

Frequenz des Schwingquarzes beträgt:  ν=32768 Hz
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